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Beschreibung

Die Erfindung betrifft einen Radarreflektor mit
einer zusammeniegbaren und aufblasbaren, fiir
Radarwellen durchidssigen ballonartigen Hille,
welche eine Reflektorenanordnung umgibt, die
aus einer Anzahl von Refiektorelementen besteht,
welche im aufgeblasenen Zustand der Hiille eine
Mehrzahl von Winkelreflektoren bilden, deren
Scheitel im wesentlichen im Mittelpunkt des Ra-
darreflektors zusammentreffen, wobei die Reflek-
torelemente aus einem biegsamen Werkstoff be-
stehen, um ein Zusammenlegen der Reflekioren-
anordnung beim Zusammenlegen der Hille zu
gestatten, wobei die Reflektorenanordnung in der
Hiille durch eine Anordnung von Bandern aufge-
hangt ist, die sich von einer Stelle an der Innenfla-
che der Hiille zu den Ecken der Reflekiorenanord-
nung erstrecken.

Die Sicherheit, mit welcher verloren gegangene
Objekte und/oder in Not geratene Personen lokali-
siert und als Folge dessen aufgenommen oder
gerettet werden konnen, ist abhangig von der
Intensitat, d.h. dem Wirkungsgrad, mit dem ein
Radarsignal von dem Objekt und/oder der Person
reflektiert wird. Ist das Objekt, das das Radarsi-
gnal refiektieren soll, verhaltnismassig klein und
weit entfernt, so kann es erhebliche Schwierigkei-
ten bereiten, das Objekt oder beispielsweise ver-
ire Personen, wie Zeltbewohner, Jiger, Militar-
personal, in Seenot geratene Seeleute oder der-
gleichen, zu lokalisieren. Der Einbau einer wirksa-
men Winkelreflektorenanordnung in eine aufblas-
bare Vorrichtung ergibt einen Radar-Riickstrahl-
querschnitt, der um ein Vielfaches grdsser ist als
der eines Objektes gleicher Abmessungen ohne
eine derartige Winkelrefiektorenanordnung. Die-
ser erhShte Radar-Riickstrahl- bzw. Reflexions-
querschnitt kann auch aus grosser Entfernung
wirksam geortet werden.

Es ist bekannt, die Reflektorenanordnung in
einer aufblasbaren Hiille anzuordnen. Die Reflek-
torenanordnung besteht dabei aus biegsamen
oder zusammenlegbaren Innen-Winkelreflektore-
lementen, die auf ein extrem kleines Volumen
zusammengelegt werden konnen (beispielsweise
zur Aufnahme in eine Tasche einer Schwimmwe-
ste, um eine einfache Lagerung zu erméglichen).
Die Refiektorelemente kénnen aus einem biegsa-
men Werkstoff bestehen, der elastisch und wider-
standsféhig gegenlber Beschadigungen ist und
weicher in jedem Fall leicht repariert werden
kann. Der aufblasbare Reflektor kann mit dem
Mund oder mittels Druckluft oder eines unter
Druck stehenden Gases, das leichter als Luft ist,
aufgeblasen werden.

Es sind bereits US-Patentschriften verdffent-
licht worden, weliche die Ausbiidung aufblasbarer
Winkelreflektorsysteme betreffen. So wurde in
der US-PS 2 463 517 vorgeschiagen, eine aus
biegsamen Reflektorelementen zusammengesetz-
te Reflektorenanordnung als Einheit aufzubauen,
deren sich schneidende Seiten miteinander ver-
néht oder in anderer Weise miteinander verbun-
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den sind. Diese Einheit ist dabei durch sechs
Gummibander mit der Innenfliche der aufblasba-
ren Hille verbunden. Es ist offensichtlich, dass
die von den Gummibandern auf die einzelnen
Reflektorelemente  der  Reflektorenanordnung
ausgelibten Kraite nicht gleichméssig auf alle
Bereiche jeder einzelnen refiektierenden Flache
zu verteilen sind. Bereits geringfiigige Variationen
in der Grosse, der Form und der Ausrichtung
jeder reflektierenden Flache ergeben jedoch Fal-
ten, Durchhange, Verdrehungen und Winkelfehler
der reflektierenden Flachen beim Aufblasen des
Systems. Diese Unvollkommenheiten fiihren zu
einem Verlust der Radar-Rickstrahiflache, falls
der Fehler eine Viertel-Wellenlange der Radarsi-
gnalfrequenz Uberschreitet. Das Einsatzgebiet fir
die vorausgehend erwahnte US-PS betraf verhait-
nismassig grosse Wetterballons zur Verwendung
in einer Zeit, in welcher Radarsysteme mit lange-
ren Wellenlangen betrieben wurden, d.h. mit
niedrigeren Frequenzen als viele moderne Radar-
systeme. Die bei dieser Anordnung aufiretenden
Unvollkommenheiten waren fir verhéltnisméassig
grosse Ballons und léngere Wellenlangen nicht
so kritisch, wie sie dies fir kleine Objekte und die
gegenwartig eingesetzten Radarsysteme mit kir-
zeren Wellenléngen sind.

Die US-PS 3 103 662 wiederum schiagt eine
Verbesserung des Aufbaus eines aufblasbaren
Radarrefiektors vor, in dem die Rander der Reflek-
torenanordnung an den Saumen der &uBeren
aufblasbaren Hiille befestigt sind. Die Winkelre-
flektoren sind dabei ebenfalls als eine Einheit
aufgebaut, wobei die sich schneidenden Flachen
miteinander vernaht oder in anderer Weise mitein-
ander verbunden sind. Die &uBeren Rénder der
Anordnung werden dabei sandwichartig in die
Sdume der AuBenfliche gebracht, um eine oktae-
derartige aufblasbare Anordnung zu bilden. Statt
der angefiihrien Verringerung der Falten und der
Fehier im Reflektor fihrt diese Ausbildung in der
Praxis zu einer sehr deutlichen und offensicht-
lichen Verzerrung der Flichen der Reflekiorele-
mente im aufgeblasenen Zustand. Die Beanspru-
chung im Werkstoff der &uBeren aufblasbaren
Flache ist groBer in der Mitte eines jeden Dreieck-
sbereiches als im Bereich der Spitzen. Dies fiihrt
im aufgeblasenen Zustand zu einer Formverzer-
rung. Beim Aufblasen der Oktaeder-Form wdlben
sich die Mittelbereiche nach auBen und die Oktae-
derspitzen werden ndher aneinander gezogen.
Das Ergebnis ist die Aufrechterhaltung einer Zug-
spannung in der Mitte des Saumrandes, wéhrend
die mit den Spitzen des Oktaeders verbundenen
Bereiche einer Druckbeanspruchung unterworfen
werden. Dies flihrt zu sehr ausgepragten Verdre-
hungen und zu Falten in den Refiektorflachen.
Die GroBe der sich ergebenden Verzerrung ist
eine Funktion des Gasdrucks und wird bei stei-
gendem Gasdruck groBer.

Aus der US-PS' 25 34 716 wiederum ist ein
Radarrefiektor bekannt, bei dem die dreieckigen
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Reflektorelemente  der  Reflekiorenanordnung
zwar nicht an den einander zugewandien Ré&n-
dern, sondern lediglich im Bereich der jeweils
aneinanderschlieBenden Ecken miteinander ver-
bunden sind. Diese Verbindung im Bereich der
Ecken fiihrt jedoch ebenfalls zur Ausbildung von
Falten mit den daraus resultierenden, oben ge-
schilderten Nachteilen, was nach der Lehre der
US-PS 25 34 716 durch den Einsatz von gestrick-
tem oder gewirkten Material fiir die Refiektorele-
menie vermieden werden soll. Auch handelt es
sich bei dieser bekannten Konstruktion um einen
Radarreflektor anderer Gattung, bei dem anstelle
einer ballonartigen Hulle eine aus aufblasbaren
Ringschiduchen gebildete Rahmenkonstruktion
zum Aufspannen der Reflektorenanordnung ein-
gesetzt wird. Aufgrund dieser Rahmenkonstruk-
tion liegen die Reflektorelemente jedoch vollkom-
men frei, so daB es durch den EinfluB von Wind,
Hagel oder starkem Regen ebenfalls zu uner-
wiinschten Verwerfungen der Reflektoreiemente
kommen kann.

Somit ergibt sich, daB, obgleich die Grundidee
der Anordnung eines aufblasbaren Radarrefiek-
tors im Prinzip bekannt ist, diese bekannten
Anordnungen nicht befriedigen. Die durch den
Aufbau der bekannten Radarreflektoren verur-
sachten Verzerrungen sind derart groB, daB sie
fur moderne, mit kiirzeren Welleniangen arbeiten-
de Radarsysteme praktisch unwirksam sind.

Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, eine
verbesserte Anordnung flir die innere Aufrichtung
einer biegsamen oder zusammenlegbaren Winkel-
reflektorenanordnung innerhalb einer aufbiasba-
ren Halle zu schaffen.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemaB dadurch
gelost, daf3 die Aufhangung eines jeden Reflekto-
relementes innerhalb der Hille durch die Bénder
jeweils in der Weise erfoigt, daB die Rander eines
jeden Reflektorelementes mit einem Langssaum
versehen sind, und jeder Langssaum von wenig-
stens einem Band durchlaufen wird.

Mit anderen Worten: Die Refiektorelemente
werden erfindungsgemaB innerhalb der Hille
durch die Ober die Saume gefiihrte neuartige
Anordnung von Hailtebéndern vollstandig unab-
héngig voneinander aufgehangt, so daB eine
gegenseitige Beeinflussung mit den bereits be-
schriebenen negativen Foligen hinsichtlich Falten-
bildung, Verdrehung und dergieichen auch bei
einer Deformation der Hille aufgrund &uBerer
Einfiisse, wie Sturm oder dergleichen ausge-
schiossen wird.

ErfindungsgemaB sind unterschiediiche Ausbil-
dungen mdglich, die sieben und zwdlf oder mehr
Reflektorelemente aufweisen. Auch in diesen Fél-
len kann jedes Refiektorelement vollkommen un-
abhéngig vom benachbarten Refiektorelement
innerhalb der aufblasbaren Hillle mittels der Uber
die Séume gefithnen Anordnung der Bénder
aufgehéngt werden.

Ein Hauptmerkmal und Hauptvorteil der erfin-
dungsgeméBen Anordnung liegt somit darin, daB
die reflektierenden Flachen der Refiektorelemen-
te volistdndig eben und gespannt gehalten wer-
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den, so daB praktisch keine Falten, Durchhénge,
Verdrehungen oder  Winkel-Fehlausrichtungen
mehr méglich sind.

Daraus resultiert eine merkliche Erhdhung des
Radar-Ruckstrahlquerschnitts im Vergleich mit
bekannten Reflektoren der gleichen GroBe und
Formgebung, insbesondere im Falle von mit ho-
heren Frequenzen arbeitenden Radarsystemen.

Ein weiteres Merkmal und ein weiterer Vorteil
der Erfindung liegt darin, daB die Reflektorenan-
ordnung leichter aus einheitlichen Bauelementen
aufgebaut werden kann, die ordnungsgemaB aus-
gerichtet werden kénnen, ohne daB die Notwen-
digkeit einer genauen Befestigung miteinander
besteht.

Von Vorieil ist ferner, daB ein weiterer Bereich
von Gasinnendriicken zugelassen werden kann,
ohne daB dadurch ein Genauigkeitsverlust in
Kauf genommen werden miiBte. Die Genauigkeit
der Fluchtung der Reflexionsflachen wird stets
erzielt, wenn die Reflektorenanordnung gespannt
ist und sie wird aufrecht erhalten, wenn nicht
sogar vergroBert, wenn der Druck erhéht wird.

Vorteilhaft ist ferner, daB die Reflektorenanord-
nung zusammengebaut und extern auf die auf-
blasbare Hille abgestimmt werden kann, worauf
sie in einem Arbeitsgang in die aufblasbare Hulle
eingebracht werden kann.

Ein weiteres Merkmal und ein weiterer Vorteil
der Erfindung liegt darin, dass eine Qualitatspri-
fung durchgefithrt werden kann, bevor das ab-
schliessende Versiegeln der aufblasbaren Hille
erfolgt, da die Refiektorenanordnung vor dem
Einbau in die aufblasbare Huille errichtet und
abgestimmt werden kann,

Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung er-
geben sich aus den Anspriichen 2 bis 8.

Die Erfindung wird anschliessend anhand der
Zeichnungen naher erlautert. Es zeigen :

Fig. 1 eine Szene, welche die Anwendung eines
aufblasbaren Radarreflektors gemadss der Erfin-
dung verdeutlicht,

Fig. 2 eine Seitenansicht eines Ausfithrungsbei-
spiels eines erfindungsgemassen, aufblasbaren
Radarreflektors,

Fig. 8 eine Seitenansicht eines weiteren Ausfih-
rungsbeispiels eines erfindungsgemassen, auf-
biasbaren Radarreflektors,

Fig. 4 eine auseinandergezogene, isometrische
Ansicht der Reflektorelemente zur Herstellung
einer Reflektorenanordnung zur Verwendung in
einem erfindungsgeméassen aufblasbaren Radar-
refiektor, und

Fig. 5 und 6 isometrische Ansichten von erfin-

dungsgemissen aufblasbaren Radarreflektoren
mit zwei weiteren AusfOhrungsformen von Reilek-
torenanordnungen.

In Fig. 1 ist eine Szene dargestelit, welche
beispielsweise verdeutlicht, wie der erfindungsge-
masse aufblasbare Radarrefiektor arbeitet. Bei-
spielsweise kann ein schwimmfahiger, aufblasba-
rer Reflekior 1 von einer im Wasser befindiichen
Person 2 eingesetzt werden, um die Entdeckurg
und Rettung zu erleichtern. Ein reflektiertes Si-
gnal kann durch ein Wasserfahrzeug 3, ein Luft-
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fahrzeug 4a, einen Helikopter 4b oder durch eine
an Land befindliche Radarbasis 5 erfasst werden.
In &hnlicher Weise kann ein Schiff 6 durch ein
reflektiertes Signal ermittelt werden, wenn ein
Radarreflektor 7 als Signalreflektor verwendet
wird, beispielsweise zwecks einer Reflexion zu-
rick zum Wasserfahrzeug 3, zum Luffahrzeug 4a
oder 4b oder zur an Land befindlichen Radarbasis
5. Femer kann eine Rettungsinsel 8 mit einem
Radarrefiektor 9 von dem Wasserfahrzeug 3, dem
Luftfahrzeug 4a oder 4b oder der an Land befind-
lichen Radarbasis 5 entdeckt werden. Somit ist
leicht ersichtlich, dass, gleichgiltig ob das Objekt
ein Mensch, ein Boot oder eine Rettungsinsel ist,
die Entdeckung und Retiung durch den erfin-
dungsgeméssen Radarreflektor 1, 7 oder 9 erheb-
fich erleichtert werden, unabhiéngig davon, ob
sich das vermisste Objekt oder die vermisste
Person im Wasser oder an Land befindet.

Fig. 2 zeigt eine bevorzugte Ausfithrungsform
der Erfindung. Eine Refiektorenanordnung 10
wird durch zwdlf dreieckidrmige Reflektorele-
mente 11 gebildet, die reflektierende Flachen an
jeder Seite aufweisen und die aus biegsamen,
Radarwellen reflektierendem Werkstoff bestehen,
beispielsweise aus mit Metall impragniertem
Stoff, aus aluminiumbeschichtetem Mylar (einge-
tragenes Warenzeichen) oder anderen metallisier-
ten Folien, iaminierten Folien, impragniertem
Gummi oder dergleichen. In richtiger Lage bilden
die dreieckformigen Reflekiorelemente eine
Mehrzahl von dreiseitigen Winkelreflektoren mit
dreiseitigem Querschnitt, deren Scheitelpunkte
im wesentlichen im Mittelpunkt 15 der Reflekto-
renanordnung 10 zusammentreffen. Zwar werden
Reflektorelemente mit dreiseitigem Querschnitt
bevorzugt, jedoch kdnnen sie auch V-formig aus-
gebildet sein. Der Ausdruck « Reflektorelement »
soll beides einschliessen. In der Ausfiihrungsform
geméss Fig. 2 bildet jedes der dreieckformigen
Reflektorelemente 11  ein  gleichschenkliges,
rechiwinkliges Dreieck und die Reflektorenanord-
nung 10 umfasst zwolf Dreifidcheneckrefiektoren,
deren Seiten im wesentlichen rechtwinklig zuein-
ander liegen. Die Hypotenusen der Reflektorele-
mente bilden die Rander eines reguléren Oktae-
ders.

Die Reflektorelemente 11 sind langs eines jeden
Randes mit einem umgelegten Langssaum 12
ausgestaitet. Dieser randseitige L&ngssaum 12
ergibt einen Kanal oder Bereich, durch welchen
ein spannungslieferndes Band 13 hindurchgezo-
gen werden kann. Das Band 13 bestent aus einer
Leine mit geringem Gewicht, kleinem Durchmes-
ser, bestimmier Festigkeit und geringem Rei-
bungskoeffizienten, beispielsweise einer gewdhn-
lichen Angelleine, die etwa aus geflochtenem
Dacron (eingetragenes Warenzeichen) oder einer
Einzelfaden-Leine bestehen kann oder auch aus
einem starken Faden aus beispielsweise Nylon,
Kevlar (eingetragene Warenzeichen) oder derglei-
chen. Es kdnnen auch elastische Werkstoffe ver-
wendet werden. Das Band 13 tritt ferner durch
Befestigungsklammern 14 hindurch, die sich an
jedem der sechs Ausseren Scheitel der Reflekto-
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renanordnung 10 befinden. Ein kieiner Ring, der
im Mittelpunkt 15 der Reflektorenanordnung 10
liegt, gestattet es, dass alle Strecken der Bander
13 am Mittelpunkt der Reflekiorenanordnung 10
konvergieren. Das Band 13 gelangt, ausgehend
von einer Befestigungskiammer 14, durch einen
umgelegien, randseitigen Langssaum 12 von ei-
nem Scheitel zum Mittelpunkt der Refiektorenan-
ordnung 10. Anschliessend tritt das Band mehr-
fach durch den Ring am Mittelpunkt 15 und die
Befestigungskiammern 14 hindurch. Es ist mdg-
lich, alle Reflektorelemente unter Verwendung
einer kontinuierlichen Lange eines Bandes 13
aufzuhéngen. Jedoch werden bei einem bevor-
zugten Aufhéngeverfahren drei getrennte Bander
verwendet, und zwar eines flr jede der drei
orthogonalen Ebenen. .

Die Befestigungsklammern 14 sind an Osen 16
angebracht, die sich in der Nahe der Innenflache
einer aufblasbaren Hille 17 befinden. Die aufblas-
bare Hille 17 kann aus biegsamem, wasser- und
fuftdichtem aber fiir Radarwellen durchlassigen
Werkstoff bestehen, wie beispielsweise Polyvi-
nylchloridiolie, Polyurethanfolie, Mylar (eingetra-
genes Warenzeichen), Tedlar (eingetragenes Wa-
renzeichen) oder aus einem anderen Kunststoffo-
lien-Werkstoff, Gummi, versiegeltem Stoff oder
dergleichen. Die bevorzugte aufblasbare Hille ist
als Kuge! aus vier oder mehr Abschniften oder
Zwickeln aufgebaut, die luftdichte Nahte aufwei-
sen, welche die einzelnen Abschnitte verbinden,
um die aufblasbare Hille 17 zu bilden. Diese
Nahte sind vorzugsweise mit unbearbeiteten
Krempen 18 an der Inneniflache der Hulle 17
ausgebildet und im Winkel von 90° zueinander
angeordnet. Die Osen 16 kdnnen an den unbe-
arbeiteten Krempen 18 befestigt sein und liefern
dadurch orthogonale Befestigungspunkte fir die
Befestigungsklammern an den Scheitein der Re-
flektorenanordnung.

Wird die aufblasbare Hille 17 aufgeblasen, so
wird das Band 13 gespannt. Die Gesamtlange des
Bandes 13 ist um ein Mehrfaches ldnger als der
entsprechende Durchmesser der aufblasbaren
Hille 17. Daher fithrt eine kleine Vergrdsserung
des Durchmessers der aufblasbaren Hille 17 zu
einer mehrfachen Vergrosserung der erforder-
lichen Lange des Bandes. Aus diesem Grunde
wird beim Aufblasen der Hille 17 ein Durchhang
im Band rasch ausgeglichen, ohne dass die Not-
wendigkeit fiir eine grosse Genauigkeit bei der
Einstellung der Lange des Bandes 13 besteht. Da
jedes Reflektorelement 11 von dem gespannten
Band 13 umgeben ist, werden die reflektierenden
Flachen der Reflektorelemente 11 angespannt
und flach gehalten, ohne dass sich Falten, Durch-
hange oder Verdrehungen bilden. Das Band 13
kann in den umgelegten Saumen 12, den Befesti-
gungsklammern 14 und dem Ring im Mittelpunkt
15 frei gleiten, um rechtwinklig ausgerichtet zu
werden. i

Die Genauigkeit der Winkelausrichtung der Re-
flektorelemente 11 ist lediglich eine Funktion der
Genauigkeit der Anordnung der Osen 16 in der
aufblasbaren Hdlle 17 und hangt nicht von der
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Genauigkeit des Aufbaus der Reflektorelemente
11 selbst ab.

Bei den Ausflinrungsbeispielen geméss den
Fig. 2 und 3 haben die Reflektorelemente die
Form eines rechiwinkligen Dreiecks. Um durch
die Bénder eine harmonische Krafteinleitung in
die Reflektorelemente 11 sicherzustellen, kann es
zweckmassig sein, die Hypotenuse des rechtwin-
kligen Dreiecks nicht gerade, sondern in Form
eines Bogens auszubilden. Dadurch wird die
Spannung des bzw. der Bander harmonisch in
das jeweilige Reflektorelement eingeleitet, ohne
dass dadurch Spannungsspitzen im Bereich der
Ecken des Reflekiorelementes entstehen und in
der Mitte der Hypotenuse keine ausreichende
Aufspannkraft mehr zur Verfligung steht.

Ein Aufblasventii 20 gestaitet das Einfilhren
von Gas in die aufblasbare Hille 17. Die Bauart
des verwendeten Aufblasventils hangt davon ab,
ob das Aufblasen mit dem Mund, mit Druckiuft
oder einem unter Druck stehenden Gas erfoigt,
das leichter als Luft ist. Blgel oder Osen 21
kdnnen an der Aussenseite der aufblasbaren
Holle 17 vorgesehen werden und eine Befesti-
gungsmoglichkeit fiir ein Taljereep 22, eine Sor-
gleine oder dergleichen bilden. Das Taljereep 22
kann dazu dienen, das aufblasbare Radarreflek-
torsystem an einer Person oder einem QObjekt zu
befestigen.

Eine alternative Ausfihrungsform der Erfin-
dung ist in Fig. 3 dargestelit, in welcher gleiche
Bezugszeichen gieiche Bauelemente bezeichnen.
Diese alternative Ausflhrungsform ist in ihrem
Aufbau und ihrer Betriebsweise identisch mit der
vorausgehend beschriebenen Ausfiihrungsform,
wobei ein spezifischer Unterschied beziglich der
Rander der Reflektorelemente 11 besteht. Die in
Fig. 2 dargestellten randseitigen Langssdume 12
sind geméss Fig. 3 ausgeschnitten und bilden
abwechseind Leerstellen und Zungen 12a an
jedem der Réander, die benachbart nebeneinander
liegen. Die Zungen 12a sind so angeordnet, dass
sie ineinandergreifen und langs einer gemeinsa-
men Linie zusammenpassen. Die ineinandergrei-
fenden Zungen 12a der Reflektorelemente kdnnen
sich somit einen gemeinsamen einzeinen Lang-
sabschnitt des Bandes 13 teilen. Diese Teilung
einer gemeinsamen Bandlénge langs der ineinan-
dergreifenden Réander benachbarter Reflekiorele-
mente gestattet es, die Gesamtlinge des Bandes
zu verklirzen, so dass weniger Reibung auftritt
und beseitigt die Notwendigkeit fir einen Mitten-
ring, wie er am Mittelpunkt 15 in Fig. 2 dargestellt
ist.

Aufblasbare Radarreflekioren der erfindungs-
geméassen Bauart kénnen Reflekiorelemente un-
terschiediicher Anzahl und Lage aufweisen. Bei-
spielsweise kann die erfindungsgeméasse Anord-
nung mit einem Minimum von sieben Reflektoren
31 bis 37 mit drei unterschiediichen Grdssen
gemass Fig. 4 realisiert werden, anstelle der zwdlf
identischen  dreieckformigen  Reflekiorelemente
11 der bevorzugten Ausfiihrungsformen. im alige-
meinen kann eine &hnliche Reflektorenanord-
nung aus einer beliebigen Anzahl von refiektieren-
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den Flachen zwischen sieben und zwélif bestehen.

Eine weitere mogliche Abéanderungsform be-
steht in einem aufblasbaren Radarreflektor, bei
dem die Refiektorelemente 41 in einer Halbkugei
relativ zu den Refiekiorelementen 42 der anderen
Halbkugel verdreht sind, wie dies aus Fig. 5
hervorgeht. Bei dieser abgeénderten Ausfih-
rungsform kénnen 2zehn Befestigungspunkte fir
zehn Osen und Befestigungskilammern erforder-
lich sein. Obgleich diese Ausbildung kompliziert
ist, kann ein geringfligig besserer rundstrahlender
Reflektor erhalten werden.

Aligemein kann eine beliebige Ausbildung einer
komplexen Reflektorenanordnung 51 erhalten
werden, wie aus Fig. 6 hervorgeht, falls sie, wie
vorausgehend beschrieben, aufgehdngt ist. Ob-
gleich die bevorzugten Ausfilhrungsbeispiele der
Erfindung unter Verwendung einer kugelfrmi-
gen, aufblasbaren Hille beschrieben wurden, ist
es auch mdglich, eine Vielzahl von Formen fir die
aussere aufblasbare Hillle einzusetzen, solange
die Osen richtig innerhalb der aufblasbaren Form
angeordnet sind. Es sind somit viele Variationen
der Erfindung mdglich und diese werden im
Rahmen der anliegenden Anspriiche von der
Erfindung mit umfasst.

Patenmnspi'iiche

1. Radarreflektor mit einer zusammenlegbaren
und aufblasbaren, filr Radarwellen durchidssigen
ballonartigen Hulle, weiche eine Reflektorenan-
ordnung umgibt, die aus einer Anzahl von Reflek-
torelementen besteht, welche im auigeblasenen
Zustand der Hiille eine Mehrzahl von Winkelre-
flektoren bilden, deren Scheitel im wesentlichen
im Mittelpunkt des Radarrefiekiors zusammen-
treffen, wobei die Reflektorelemente aus einem
biegsamen Werkstoff bestehen, um ein Zusam-
menlegen der Reflekiorenanordnung beim Zu-
sammeniegen der Hille zu gestatten, wobei die
Reflektorenanordnung in der Hille durch eine
Anordnung von Bandern aufgehéngt ist, die sich
von einer Stelle an der Innenflache der Hille zu
den Ecken der Reflektorenanordnung erstrecken,
dadurch gekennzeichnet, daB die Aufhingung
eines jeden Reflektorelementes (11) innerhalb der
Hille (17) durch die Bander (13) jeweils in der
Weise erfolgt, daB die Rander eines jeden Reflek-
torelementes (11) mit einem Langssaum (12) ver-
sehen sind, und jeder Langssaum von wenigstens
einem Band durchlaufen wird.

2. Radarreflektor nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB die Anordnung der Bander
(13) aus einem durchgehenden Band besteht,
welches von der Innenflache der Hiille Ober den
Mittelpunkt (15) der Reflektorenanordnung durch
jeden Saum (12) der Reflektorelemente geflhrt
ist.

3. Radarreflektor nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB die Anordnung der Béander
(13) zwei oder mehr voneinander getrennte Ban-
der umfafBt, die jeweils durch die Saume von in
einer Ebene liegenden Refiektorelementen (11)
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gefihrt sind.

4. Radarreflektor nach Anspruch 1, 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, daB im Mittelpunkt (15)
der Reflekiorenanordnung ein Ringelement ange-
ordnet ist, durch welches die durch die Saume
(12) der Reflektorelemente laufenden Bander (13)
hindurchgefiihrt werden.

5. Radarreflektor nach einem oder mehreren
der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Sdume (12) benachbarter Ran-
der der Reflekiorelemente (11) ausgeschnitten
sind, um abwechseind Leerstellen und Zungen
{(12a) zu bilden, und daB die Zungen (i2a) léngs
des Randes eines Reflektorelementes in den Leer-
stellen langs des Randes des benachbarten Re-
fiektorelementes liegen, und jeweils ein einziges
Band der Anordnung von Bander (13) durch die
Saume der Zungen (12a) hindurchtritt.

6. Radarreflektor nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB die Reflektorelemente (11)
mit der Hiille (17) {iber eine Befestigungsvorrich-
tung (14) verbunden sind.

7. Radarreflektor nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, daB die aufblasbare Hille (17)
aus einer Anzahl von Abschnitien besteht, die
miteinander durch luftdichie Nahte verbunden
sind, welche iberschiissige Materialstreifen aui-
weisen, die sich von der Innenfliche der Hiile
nach innen zur Ausbildung von Krempen (18)
erstrecken, an welchen die Befestigungsvorrich-
tungen (14) befestigt sind.

8. Radarreflektor nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB jedes Reflekiorelement (11)
in der Reflektorenanordnung ein gieichschenklii-
ges, rechiwinkiiges Dreieck bildet, und daB die
Reflektorelemente derart zueinander angeordnet
sind, daB sie im aufgeblasenen Zustand der Hiille
zwolf Dreiflacheneckreflektoren mit dreieckigem
Querschnitt bilden, deren Flichen im wesent-
lichen rechtwinkiig zueinander liegen, wobei die
Hypothenusen der dreieckigen Reflektorelemente
(11) die Rénder eines reguléren Oktaeders bilden.

Claims

1. Radar reflector with a foldable and inflatable,
balloon-like envelope, pervious to radar waves,
which encases a reflector arrangement consisting
of a number of reflector elements which in the
inflated condition of the envelope forms a plurality
of angular reflectors whose vertices meet essen-
tially in the centre of the radar reflector, in which
the reflector elements consist of a flexible ma-
terial so as to permit the folding together of the
reflector arrangement during the folding together
of the envelope, and in which the reflector ar-
rangement is suspended in the envelope by
means of an arrangement of tapes which extend
from a point on the inner surface of the envelope
to the comers of the reflector arrangement,
characterised in that the suspension of each
reflector element (11) by the tapes (13) within the
envelope (17) respectively takes place in such a
way that the edges of each reflector element (11)
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are provided with a longitudinal seam (12), and
each longitudinal seam has at least one tape
running through it. .

2. Radar reflector according to claim 1, charac-
terised in that the arrangement of the tapes (13)
consists of a continuous tape which is guided
through each seam (12) of the reflector element
from the inner surface of the envelope through
the centre point (15) of the reflector arrangement.

3. Radar reflector according to claim 1, charac-
terised in that the arrangement of the tapes (13)
comprises at least two separate tapes which are
each guided through the seams of reflector ele-
ments (11) situated on the same plane.

4. Radar reflector according to claim 1, 2 or 3,
characterised in that the centre point (15) of the
reflector arrangement is provided with an annular
member through which are guided the tapes (13)
running through the seams of the reflector ele-
ments.

5. Radar reflector according to at least one of
the preceding claims, characterised in that the
seams (12} of adjacent edges of the reflector
elements (11) are provided with cut-outs so as to
form alternately empty spaces and tongues (12a)
and that the tongues (12a) along the edge of a
reflector element occupy the empty spaces along

the edge of the adjacent reflector element, and-

that respectively a single tape of the arrangement
of tapes (13) passes through the seams of the
tongues (12a). .

6. Radar reflector according to claim 1, charac-
terised in that the reflector elements (11) are
connected to the envelope (17) via a securing
device (14).

7. Radar reflector according to claim 6, charac-
terised in that the inflatable envelope (17) consists
of a number of sections interconnected with each
other by means of airtight seams which have
excess material strips extending from the inner
surface of the envelope towards the inside for
forming folded-over borders (18) to which are
secured the securing devices (14).

8. Radar reflector according to claim 1, charac-
terised in that each reflector element (11) forms
an equilateral right-angle triangle in the reflector
arrangement, and that the reflector elements are
arranged with respect to each other in such a way
that in the inflated condition of the envelope they
form twelve three-surface reflectors with triangu-
lar cross-section whose surfaces are essentially
at right-angles to each other, the hypotenuses of
the triangular reflector elements (11) forming the
edges of a regular octahedron.

Revendications

1. Réflecteur radar, comportant une enveloppe
du type ballon, repliable et gonflable, transpa-
rente aux ondes radar, laquelle entoure un agen-
cement de réflecteurs constitué d'une pluralité
d'éléments de réflecteur qui, lorsque I'enveloppe
est & I'état gonilé, constituent une pluralité de
réflecteurs en coin, dont ies sommets se rencon-
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trent sensiblement au centre du réfiecteur radar,
les éléments de réflecteur étant faits d’'un maté-
riau flexible, afin d'autoriser un pliage de l'agen-
cement de réflecteurs lors du pliage de P'enve-
loppe, l'agencement de réfiecteurs dans l'enve-
loppe étant suspendu au moyen d'un agencement
de cordons qui s'étendent d'un endroit situé a la
surface intérieure de I'enveloppe aux coins de
'agencement de réflecteurs, caractérisé par le
fait que la suspension de chaque élément de
réflecteur (11) a l'intérieur de 'enveloppe (17), par
les cordons (13), est effectuée a chaque fois par le
fait que les bords de chaque élément de réflecteur
(11) sont munis d'un ourlet longitudinal (12), et
quau moins un cordon est passé dans chaque
ourfet.

2. Réflecteur radar selon revendication 1,

caractérisé par le fait que I'agencement des
cordons (13) est constitué par un cordon continu
qui passe par le centre (15) de I'agencement de
réflecteurs en venant de la surface intérieure de
'enveloppe via chaque ourlet (12) des éléments
de réflecteur.
* 3. Réflecteur radar selon revendication 1,
caractérisé par le fait que I'agencement des
cordons (13) comporte au moins deux cordons
séparés l'un de l'autre, passant chacun par les
ourlets d'éléments de réflecteur (11) situés dans
un plan.

4. Réflecteur radar selon revendication 1, 2 ou
3, caractérisé par le fait qu'un élément-anneau est
agencé au centre (15) de I'agencement de réflec-
teurs, les cordons (13) passant par les ourlets (12)
des éléments de’ réflecteur étant passés dans cet
élément-anneau.

5. Réflecteur radar selon une ou plusieurs des
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revendications précédentes, caraciérisé par le
fait que les ourlets (12) de bords wvoisins des
éiéments de réflecteur (11) sont échancrés afin de
former un alternat d'échancrures et languettes
(12a), et par le fait que les languettes (12a) le long
du bord d'un élément de réflecteur sont situées
dans les échancrures le long du bord de I'élément
de réflecteur voisin, un cordon individuel de
Pagencement de cordons (13) étant passé dans
les ourlets des languettes (12a).

6. Réflecteur radar selon revendication 1,
caractérisé par le fait que les éléments de réflec-
teur (11) sont assembiés a I'enveloppe (17) par un
dispositif de fixation (14).

7. Réflecteur radar selon revendication 6,
caractérisé par le fait que I'enveloppe goniflable
(17) est constituée par une pluraliié de portions
mutuellement assemblées par des coutures étan-
ches a l'air, lesquelies présenient des bandes de
matiére excédentaires qui s'étendent depuis Ila
surface intérieure de I'enveloppe vers [lintérieur,
pour former des rebords (18) auxquels les disposi-
tifs de fixation (14) sont fixés.

8. Réflecteur radar selon revendication 1,
caractérisé par le fait que chaque élément de
réflecteur (11) dans l'agencement de réflecteurs
forme un triangle rectangle isocéle, et par le fait
que les éiéments de réflecteur sont agencés les
uns par rapport aux autres de maniére & former,
lorsque l'enveloppe est a ['état gonflé, douze
réflecteurs en coin a trois surfaces, a section
droite triangulaire, dont les surfaces sont sensi-
blement orthogonales, les hypoténuses des élé-
ments de réflecteur triangulaires (11) formant les
bords d'un octaédre régulier.



EP 0 182 274 B1

FG. 1 40

e




EP 0 182 274 B1

FIG. 2



EP 0 182 274 B1

FIG. 3



EP 0 182 274 B1

FlG. 4




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

